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Dt* Her«*» Ort <» k«ftrh«r
werden beauftragt, für rechtzettige Bvrnahme von Nevwahffa
Derjenige, öffentliche» Rechner, deren Wahlperiode am 31.
Mürz ablanst, zu sorgen.

Die Neuwahlen find mittelst Vorlage von Protokoll-
SaSzöaeu unter Angabe des Berufs, sowie de» Ort», Jahrs
and Tag» der Geburtd« neugewäblten Rechner, sowie
der etwaig« LerwaudtschastSverhältniffe derselben mit dem
Ortsvorsteher späteste»» di» 10. Aprild. I . dem Obrramt
üvzuzeigm.

Bor der Neuwahl Pud die Sautioul- und Besold»»!«.
»erhältuiffe fepzssetzk« Bezüglich der Kautiousfestsetznug
muß das adzusastende Protokoll eine genaue Berechnung
enthalten, wobei die Vorschriften der§§ SS ff. der Bollz.»
Vers. z. KV. ,n beachten find.

Behufs Ermittlung der KavtkouSHLHr iß der Betrag
der ordeutl. vorauschlagSmätzigeuEinnahmen der betr. B r-
waltoug nach der letztgestellt« Rechnung»nd der Gemeinde»
Umlage, sowie der Gemeiudeeinkommmstener zusamweuzu-
Pellrn- Bei Gemetudepfiegerv, dm« zugleich der Eteu r-
eivzvg obliegt, ist außerdem noch der vie le Teil der auf
die Gemeinde entfall« « StaatSsteueru, sowie de» Brand»
schaden- und der Umlage für die laudw. BerufSgevoffeuschaft
divzuzurechueu. Innerhalb de» Rahmens von mindestens
4*/« bis 8*/, der hiebet stch ergebenden Summe ist sodann
die Höhe der Sicherheitsleistung zu bestimmen. Die gefaßten
Beschlüsse'find dem Oberawt späteste,- hi»1V. Aprild. I.
zur Prüfling vud Einholung der Genehmigung des Bezirks«
rstS vorzulegru.

Die gewühlt« Rechner findz» beeidig« , bezw. auf
den früher abgelegten Diensteid hiuzuwrffeu, auch mit d«
Strafbestimmungen für öffentliche Rechner«nd den Bor-
schifften über die Sassen»und Rechnungsführung(§§180 ff.
der B. L. z. GO.) bekannt zu machen. Wenn oteselbeu
Mitglieder des GemeiuderatS find, ist die Zustimmungd'S
»SrgerauSschuffeS zur Wahl eiuzuhol« . (Art. 49 Z. 15
d. GO.)

Nagold, d« 11. Mürz 1909.
S. Oöeramt. Ritter.

De» Heore« Ort -vorsteher»
-eh« mit nächster Post die Lof««ßSschei»* der MUitär»
psttchttg« »tt der Weisung zu, dieselben dm Militärpfl ih¬
rigen sofort geg« besondere, anher vorjulegeude Empfangs¬
bestätigung, auSzufolgeu.

Die Militärpflichtigen find bei AuSfslgnug der LosuugS-
Wetue über ihre Ln- und Abmeldevfltchtg« an za belehren.

Zuvor Hab« die Herren Ortsvorsteher auf Grund der

WelkcoIm Sinclair.
Historffche Erzählung vo»
A. K. ^ Svcrchvogek.

(Fortsetznng.) (Rachbr. v«b.)
„Mau sagt von Such Schott« mit Recht, Ihr hätte

die Gabe der Prophet« . Gr segnet, mein Fremd, soll!
Dr sein, wenn Du wahr redest; ich will Dein Haus mi
Sold vud Dein« Ramm mit Ehre kleiden!"

„Mein Mrst, Sie wissen, daß ich von nicht» träum
«lS von Ihrem Dienst, denn einst wird Ihr Geschlecht d»
Land vom Schwarzen bis zum Weiße« Meere- *

„Grasg. genug, ich weiß! Ich glanbe Dir und—
„Ein Wort noch, ehr der König kommt. Sri« Si

freundlicher zu ihm als sonst!"
„Bei der Jungfrau von Kasan, weshalb?"
„ES könnte gut sein, sein Vertrau« za gewinnen, au

eine« furchtsamen Feinde ein« geheimen Freund za macher
ein« Frenud des Zarewitsch."

„Er ist nur gar zu ohnmächtig geworden!"
„Er wird eS nicht mehr sein, wenn Trqaeville b>

Euer Durchlaucht war und die Hüte PeterS Tod erfahren!
„Tmfelt, Da stehst tu die Falt« der Zukunft. I«

werde Dir Mgeul"
„Sagen Sie ihm noch heute, daß der Zar Peter gi

storbm und beobacht« Sie sein Gesicht!"
„ES wird stch aufhell« !"
„Uad dann verfinstern. Ich ewpsehle« ich Ihre

Suade. Durchlaucht!"
Malcolm verbeugte stch vud trat zurück. —
Ja jedem ander« Laude, zu jeder« der« Zeit wär

eine so auffallevde Ez« e umvögltch gewesen. Aber Dolgo
ruky war wörtlich Herr in Schweden, und »a» da d
weitem Kreise um ihn stand, atmete nur noch durch Nuß
laud» Will« . Dach die Vertraulichkeit, welche er «

LosungSscheiue die Losnummer in Rubr. 1b der Stammrolle
des Jahrgang» 1909 genau eiuzutrageu.

Wenn ein Militärpflichtiger inzwischen in eine andere
Gemeinde verzog« ist, so ist die Zustellung durch Vermitt¬
lung des betr. Schultheiß« amtS zu bewirken.

Nagold, d« Ib RLrz 1909. S. Oberamt. Ritter.
Bekattutmachnng

betreff*»- di* Aelddereitttg««, der G *» *i»d*
E « « i»ger».

Bei der am 13 d. MS. vorgruommmen Abstimmung
über den Antrag auf eine Feldbereiuig-iug der Gewände
O-llaud, H,ruücker, Schertle, große Arcker, Rühläckcr,
Spitzäckrr, Malmen, unterem Horn, Zimmermauu, vorderer
8 rgich, Mavr?r, Nagolder Weg und Hinterer Bergich der
Mark»»« E « « i»ge», sowie untere« Ho« und Röten-
-ach der Mark»»g Nagold haben von 163 beteiligt«
«rnndeigêtümeru mit einemG'i "»tstenerkapital von
7457̂ 34Ä. 38 Beteiligte« it 2258̂ 61 iZ St« er»
kanital für den Antrag gestimmt und 96 Beteiligte mit
4036 18HStenerkav'tal war« als demselben zustimmend
za behandeln, während 29 öetelligte mit eine« Steuerkapital
von 1162 55 H mit „Nein" abßtwmteu.

Ans Grund dieses Ergebnisse? der Abstimmung wurde
da« Unternehm« vom Obrramt für beschlrffu erklärt.

Dies wird mtt dem Aafügen bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörend« , sowie die naS Art. 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 de» Gesetze» vom 30. Mär, 1886
als zustimmend angenommenen Grundeiaemümer das R cht
Hab« , innerhalb der unerstrecklich« Frist »»» 2 W »ch*»
vom Tage der Abstimmung an dem Obrramt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung de» beschlossenen Unternehmens
entgegeustehrud« Gründe mündlich oder schriftlich darzuleg« ,
soweit solche» nicht etwa schon bet der XbstimmusgStagsahrt
geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei de«
Oberamt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der
Abstimmung vorzsbrtngen find.

Nagold, den 13. März 1909.K. Oberamt. Ritter.

Uolittschs Hlsberftcht.
Di*NeichOtag-r»« « iffio» für die große Gewerbe-

Novelle hat einen Zmtrnmrautrag ans ßesrtzltLe Einführung
des Achtuhrladevschluffe» <au Samstag« 9 U-r) ange¬
nommen. Die Regierung hatte den Antrag für unannehm¬
bar erklärt. In dezng auf die Arbeitszeit in den Kontoren
wurde ein Zratrumsantraz angenommen; danach würde
für Schreibftuudeu, Kontore und Lagerräume, die nicht zn

offenen Verkaufsstellen gehör« , der Neunstaudeutag ringe-
führt, zwölfstSudige Riadestruhezeit, 1'/»ständige Mittag».
Pause, die, wenn die Arbeitszett acht Stunden»der weuiger
beträgt, bi» z« einer halben Stnude verkürzt werden kann,
und lleberarbeit au höchstens 50 Tag« im Jahr.

Da » Vransteuergesetz ist die erfte-der zur Reich?»
siaauzreform gehörigen Stmervorlageu, über die mau ohne
eine Subkommfffion zu einer Verständigung gelaugt. Die
Steaerkommisstou des Reichstag» hat gestern die§§ 1 und
2, die die grundlegenden Bestimmung« über die Abänderung
der Brausten« enthalten, sowie den8 6 (Erhebuu-Ssätz*
«tt einem Antrag-er RetchSpartet) äugen»»«« , der die
Staff-langd« Steuersätze ändert. Wetter wurde ein Au»
trag angeuom«« , der die ganz klein« Brauerei« , die nur
150 Doppelzentner Malz verarbeit« , noch wett« begünstigt,
indem der Steuersatz vo» 10 auf 8 «w herabgesetzt wird.
Die Sonderbestimmuug für obergärigrS vt« , die die Vor¬
lage beseitigen wollte, wird auf Antrag der Freisinnige»
aufrechterhalteu.

Die B »dg*tr»« « 1sfi»» des N*ich- tag- hat der
Erwerbung eine» TroppevSbuugSpla- eS für daS 14. (bad.)
Armeekorps(auf württembergffchemGebiete) zugesttmntt und
dir erste Rare von3 MMone« Mark bewilligt.

Dt* italienische Presse protestiert geg« die Au-
uah»e des Wring.s tzeS tm deutsch« Reichstag, da sie eine
Schädigung der durchd« Handelsvertrag garantiert«
Interessen Italiens befürchtet.

Die serbische« esahr.
Gerdievß »»befriedigende Arrtwvrt.

Der serbische Minister des Aeußeru, Milowavowttsch,
richtete am Sonntag au die serbische Gesaudtschast t»
Wien folgendes Telegramm:

„Ich beehre mich. Sie zu ersuch« , da k. und k. Re»
gterung auf die Mitteilung der österreichisch»
ungarischen Gesandtschaft in Belgrad,  die mir
letztere im Auftrag der k. andk. Regieruag am6. b. Mi»,
gemacht hat, folgende Antwort  übermitteln zu»oll« :

Ja der serbischen Ztrkalardepesche vo« 10. d. MS.,
welche auch da k. undk. Regierung wie dm Regierung»
all« übrigen Signatar-Mächte des Berlin« » ertrage»
überreicht wurde, hat die serbisch«Regierung ihr« Stand¬
punkt in d« boSatsch-hrrzegowiutschen Frage bargelegt
unb dabei festgestellt, daß Serbien von der Anschauuvg
ansgeht, daß die rechtlich« Beziehung« zwischen Serbien«.
Oesterreich Ungarn unverändert geblieben find, sowie, daß
sie die AuSübnug der nachbarlich« Pflicht« u. die Pflege der
Lezirhuageu, welche den beiderseitigen materiellen Jute.

Leutnant von Sinclair so rückhaltlos öffentlich verschwendet,
einen bedeutend« Eindruck machte, war not« solchen Um¬
ständen sehr erklärlich. Wenn«au auch da» Wohlvoll«
des Gewaltigen für deus-lberr kannte, so sch!« stch bisher
dasselbe mehr tu rein gesellig« Beziehung und als Lieb¬
haberei zu betätig« . Dieses eifrige Flüstern aber deutete
auf ein so ernstes Vertrauen und so wichtige Dinge, daß
«au allgemein den jaugeu Manu mit unverhohlen« Blicke«
des Erstaunens und der Nmgier betrachtete.

Nachdem der Fürst stch von ihm gewendet, machte er
eine grüßende Handbeweguug gegen Ribbiug, der, schon
ungeduldig und gereizt, Wand« am Arme, zu dem Ge»
sandten trat.

„Achtungsvollster Gruß uad Drnk sei Ihnen gebracht,
mein Fürst, für die Ehre, welche Sie heute«einem Hanse
und diese« Kreise«zeig« . Ich hätte En« Durchlaucht
schon eher empfang« , wenn Sie nichti« eifrigen und,
wie eS schien, sehr wichtigen Gespräche mit dem Gardeleutnant
von Sinclair begriff« gewes« wärm."

„DaS schadet nichts, Freundchen, Dir widerfährt
darum nicht wenig« Ehre. Sehr wichtig war mir, was
wir redet« . Sestern sah ich von ihm ein Retterstück ohne¬
gleichen. Bei« heiligen Michel, da» läßt mich gar nicht
schlaf« , bis ich weiß, wie er eS macht! — Höre, Du«ustt
ihn dafür zum Rittmetst« «ach« , mir zuliebe; ich will eS so!"

Ribbtug verbeugte stch, ab« wid« Willen erhielt sein
Gesicht ein« Avflag von Verachtung. „Ich werde«tt
dem KriegSmiuister vvu Ekesjöe reden, Durchlaucht! -
Befehl« Sie nun, die Festräame za besichtigen»nd ein
Spiel zu machen, bi» Seine Majestät kommt?"

„Ab« ich willd» Sinclair bald als Rittmeister sehen!
Dein« Ar«, Wauda, mein Täubchen."

Unb während Doilgornkh de» Ar« sein« Gemahltu
de« Reichskanzler überließ, « griff« die Hand Wauda
RibbingS.

Die Berfammluug folgte tu lang« Reihe de«
Doppelpaare.

Malcolm Sinclair war natürlich eia Gegenstand be¬
sonderer Artigkett für alle Anwesend« gewordeu. Jeder
bestrebte stch, irgendeine Bemerkung Sb« das Gespräch« tt
dem Gesandten des Zireu zu erhasch« , ab« Mrlcol« war
so voller Laune und Scherz, daß mau eS aufgab, ih«
heute irgendein vrruüufttgeS Wort zn entlock« .

Eine Person beruhigte stch aber Sb« den Borgaug
nicht, Wauda.» Ihr großes, dunkelblaues Luge hatte dm
jaugeu Manu nicht ein« Augenblick außer acht gelaff« ,
und als d« Raffe ihren Arm nah«, folgte ste ihm mtt
innere« Widerstreben uad mühsam verhauener Unruhe.
Als stch ihr Vater mit dem Fürsteupaare im Spiels»«!
zum Pharao utederltrß, entschuldigte st«stch« tt Unwohlsein
und Ulte in ihre Gemächer. —

- Wenige AageubUcke spät« ward Sinclair» Ar« leise
bMhrt und die wohlbekannte Dienerin WandaS gab ih»
ein« Wink, de« er tu einem unbemerkten Aagmblicke, w»
alle? stch um die Spieltische drängte, Folge leistete.

Er betrat ein entferntes, matt erhelltes Gemach.
Dort, auf einem Sofa ruhend, finster vor stch htustnnead,
fand« die schöne Locht« de» Kanzln». Ihr Soldhaar
war von Smaragdbäuderu durchgezogen, ein grüne- Damast«
gewaud mtt schwarzen Spitz« , zwischen denen Brillauttropf«
schimmert« , umschloß ihre vollastatmeude Gestatt, liest
ihr« weist« Nack« und die runden Ar«e in verführerische«
Lichte erschein« .

„Ste Hab« Ihr « Seladon gewünscht, teure Wauda?"
damit«griff er ihre Hand, um ste zu küssen.

„Ein herrlich« Seladon," und ste entzog ihm ihre
Rechte, „dessen erst« LUck, dessen erste Begrüßung de»
Rassen gut, und welch« nachträglich kam« Zeit gewinnt,
sei« Schöne mtt edier leicht« Berbeuguug zu beehrend

(Fortsetzung folgt.)



reffen entsprechen, auf Grund der« egenseittgkett mit der
Nachbarmouarchte fortznsetzeu wünscht. Auf« rund dessen
ist die kgl. Regierung der Austcht, daß sowohl de» mate¬
riellen Interessen beiderseits, als auch denen, welche durch
de« i« Borjahre abgeschlossenen Handelsvertrag, der tu
Serbien bereits Gesetzeskraft erlangt hat, geschaffen wür¬
den, am besten entsprochen würde, wenn die Regierungen
in Oesterreich uad Ungar» den Parlamenteni» Wien
und Budapest den Handelsvertrag zur Aunahme unter¬
breiten würdm, obgleich der vorgesehene Termin für
dessen Ratifikation abgelauseu ist. Durch die Annahme
dieses Vertrages in den Parlamente» würde auch eine
Unterbrechung in dm BertragSberiehuugeu am sichersten
vermieden werden. Durch Verwerfung dieses Vertrages
würde entweder ein verläßlicher Ausgangspunkt für even¬
tuelle neue HaudettvertragSverhandlnoge« erlangt werden,
oder«an würde sich im Gegenteil aus Grund der Dis¬
positionen der Parlamente «ud deren agrarisch«
Strömungen überzeugen, daß mau die Idee des
Abschlusses eines Tarifvertrages zwischen Serbien und
Orsterreich-Uagar» überhaupt aufgebeu müsse. Für
dm Fall, baß Oesterreich-Uugaru Wege» der Kürze der
Zeit oder wegen seiner parlamentarischen Verhältnisse
dm ab geschloffenen Handelsvertrag in dm Parlamenten
bis zum 31. März nicht erledig« könnte, ist die kgl.
Regierung bereit, de» Antrag zuzustimmm, daß die
Gültigkeit dieses Vertrages provtfor sch bis zum 31. Dez.
der lausenden Jahres verlängert wird."

* *
*

Das „Uag. Tel.- u. Korr.-Bur." äußert sich über die
serbische Rote folgendermaßen: Die Note ist in ihrem poli¬
tischen Teil unbefriedigend. Die serbische Berufung auf
die Zirkularuote wird unserseits nicht angenommen, weil
deren Inhalt unzureichend ist. Die serbische Note beweist,
daß mau sich iu Belgrad alle erdenkliche Nähe gibt, nnsere
Bestrebungen zu vereiteln, die darauf gerichtet find, zwischen
der Rouarchie und Serbien eine klare Situation za schaffen
und den fortgesetzten Rüstung« et« Ende zu bereiten.

Wa< ««»?
Der„Verl. Lok.-Nnz." schreibt dazu anscheinend offiziös:

Soviel ist jedenfalls sicher, daß mau in Wien entschloss«
ist, auch jetzt noch größte Mäßigung zu zeig« . Dauert
die iu Belgrad beliebte BerschleppuugSpolitik weiter, so fällt
die ganze Verantwortung dieses abenteuerlich« Gebarens
ans Serbien selbst zurück. Der Würde seiner Großmacht-
stellaug entsprechend bleibt Oesterreich-Ungaru dann einzig
und allein übrig, aus einem so unhaltbar« Possmspiel die
letzt« Souseqrenz zu ziehen Md d« diplomatischen Ver¬
kehr mit einer Regierung abzubrecheu, die, koste es, was
eS wolle, tu d« Krieg treibt. Rach der„Tägl. Rundschau"
find berechtigte Hoffaungen vorhanden, daß die Verwicklung«
zwischen Serbien und Oesterreich durchaus aus den Balkan
lokalistert bleibe».

Wie das-Prager Tagblatt" MS gut iaformierter Quelle
erfährt, besteht iu österreichisch« mlltä suchen Kreisen die
Auffaffnv-, daß eS vielleicht iu dieser Woche zur Mobi¬
lisierung kommen wird. GS wird iu maßgebenden Kreisen
mit dem Ansbrach eines Kriege-, wie mit einer als bevrr-
stehrnd zu gevärtigendeu Tatsache gerechnet. Die Hoffaung
auf eine Abwenduag des Krieges ist im ollzeweiueu stark
grsauk« . ES sei nö ig, sich mit dem Ernst der Sache
durchaaS vertrant za mache».

* *

Das „Nene Wiener Tagblatt" veröffentlicht ein Inter¬
view mit dem Wiener serbischen Gesandten, der erklärt
Hab« soll, er glaube, daß rS nicht zu« Krieg komm«
werde. Er kenne die Intentionen der serbisch« Regierung
wie die der leitenden österreichisch« Kreise. Weder dort
«och hier wolle mand« Krieg. Daher werde es möglich
sein, die strittigen Frage», wie immer geartet sie auch sei« ,
ouSzuglrich« Md friedlich zu lösen.

D«< kriegslustige Muuteuegro.
AuS Cctivje wird telegraphiert: Fürst Nikita empfing

den russisch« Gesandt« Speau und den serli'chm Ge¬
schäftsträger Iwavowik mit den« er läagrtt B ratnug«
hatte. Nach der Beratung wurde im Konak ein KriegSrai
gehalten, nach dessen Beendigung daun Speau Md Jwano-
wik wieder zam Forst« berufen wurden. Der Fürst hatte
d« beiden Diplomat« erklärt, fit mögen ihre»Regierung«
Mitteilen, daß die Kriegslast iu Montenegro so groß sei,
daß sie uvr durch dir vrfrtrdigung der Märsche gelöscht
werden könne. ^

NutzlmudS Haltung.
Iu den Waudklgäng« der Duma erzählte gestern

Gras BobrinSki, der Krieg zwischen Serbien und Oesterreich
habe bereits begonnen. In d« Kreisen der Regierung findet
dies jedoch keinen Glaub« . Mau will hi r trotz des Ernstes
der Lage an einenK ieg nicht glauben. Jedenfalls ist
Rußlands Stellungnahme jetzt endgültig erklärt. Danach
hat Serbien von Rußland keinerlei Untrrstützuug
zu erwarten . DaS wurde gestern an maßgebender
Stelle ganz besonders betont. Die jünger« Offiziere find
zpoar für den Kr eg, die älteren erklär« jedoch, ein Krieg
sei für Rußland das größte Unglück.

Di« b«lg«rische Frage.
Die bulgarische Regierung erhielt auZ Petersburg die

offizielle Verständigung, daß mit Ri fast Pascha eine volle
Einigung über die bulgarische Frage in folgendem Sinne
erzielt worden ist:

1) Die Tü.kei akzeptiert 13b Millionen als Entschädi¬
gung von Bulgarien;

3) von dieser Summe wird vor allem die Orieutbahu
für die ostrumeltfche Strecke entschädigt auf der zwischen
Üiaptichew und der Pforte vereinbart« BafiS;

3) Rußland streicht soviel Amuität« der türkisch«
Kriegsschuld, als nötig find, um mit5 '/» kapitalisiert, die
Summe vou 13b Millionen zu erhalte».

Weitere Einzelheit« stad zur Zeit»och nicht bekannt.

Tages -Zleuigkeiten.
Au« Gtadt und Land.

ve» 1». ML,, ISO».
* Ba « Rathaus . Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lich« Kollegien am Freitag 13. d. MtS. verlesen wird
ein Erlaß de- K. Ministeriums der June« auK. Oberamt
betreffend die Einrichtung vou WavderarbeitSstätteu, ferner
ei» Erlaß des K. OSeramtS au die bürgrrl. Ksllegieu tu
dieser Sache. Der Lorfitzeude erläutert diese, wonach die
OberamtSstadt Nagold iu eine der Wanderroute» des Landes
fällt und zwar Talw—Nagold—Horb»ud somit eine Ar-
b:itSßätte,n errichten hätte. Die Wandernden zerfall« in
3 Kategorien; zur 1. Kategorie gehöre» die geordnet«
Wandernd« , welche Arbeit such« . Diese führ« ein«
Wauderschriu; es wird ihn« gegen'/»'tägige Arbeitszeit
Verpflegung zuteil; in die3. Kategorie gehören die eigent¬
lichen Stromer, welche2 Lage arbeiten«äff« und die
eine QnittuugSkarte Md ein« Wauderschein erhalt« , ans
Grund welcher Papiere fie daun de» ordentlichen Wandere«
zuieteilt werden. Die 1. Kategorie wird i« Spital in
eine« ordnungsmäßig eingerichteten Zimmer uutergebracht,
währmd für die zweite ein UnterkuuftSramn in der bis¬
herigen Jrreuzelle und dem Leichenziwmer geschaffen wird;
fie erhalt« als Lager nur eine Pritsche. Damit soll der
Plage der Wauderbettelei ein Ende gemacht«erden, wobei
Voraussetzung ist, daß das Publikum jed« Bettler streng
abweist. Die Kosten für die Einrichtung fallen der Amts¬
kürperschaft zu. Beschlossen wird, die Wauderstätte ver¬
suchsweise iu Betrieb zu nehme», wenn die AmtSkörperschaft
die Kosten der Einrichtung übernimmt und die Räume im
BezirkSkravkeohauS zwecks Unterbringung von Irres und
Leich« unentgeltlich abgibt. I » der Arbeitsstätte soll«
die Leute mit Striuschlage», Straßenkehren, Arbeit« tu der
Kiesgrube, Hslzzerkleinern rc. beschäftigt werden. Mit der
WaudrrarSeitSstätte soll ein Arbeitsnachweis verbunden
werden. — Die städtischen Rechnungen, welche vom K.
Oberamt geprüft wsrdeu find, werde« abgehört. Bei der
Stadtpflege und Waldkaffe soll auf Anregung der Vor¬
sitzenden vom nächst« RechmugSjahrm eine Aendernug
der RechunugSsührung dahin getroffen werden, daß dar Wald-
kafftvrrHunugSjahr mit dem StadtpflegerechuaugSjahr iu
Einklang gebracht wird und damit das bestehende große
Remauet bei der Stadtpflege durch richtige Einteilung iu
Wegfall kommt. Die Rechnungen werden anerkannt und
dem Rechner Entlastung erteilt. — Infolge eiugetreteuer
Banlust im Grwand Schteßmauer soll für dieses nunmehr
im Umriß eine vanltni« fixiert wird« . Stadtbaumeister
Lang hat hiezu ein Projekt angrfertigt und vorgelegt.
Nach Erläuterung derselben wird eS genehmigt. — Verlesen
wird anläßlich der Behandlung einer Eingabe von Professor
Schuster-Stuttgart brtr. Mitwirkung beim Schulhausuruban,
das Gutachten des GewerbeoberschulratS über den Bauplan
des StadtbauamtS. verlesen wird ferner obeugruanute
Eingabe: Unter dankender Anerkennung des Anerbietens
des Herrn Professors Schuster als Nagolder bleib« die
bürgerlichen Kollegien dabei, den SchnlhauSbau ohne Zu¬
ziehung eines Architekten dem Her« Stadtbaumeister z«
überlass« . - '/»II Uhr. Semeiuderat allein. Genehmigt
werde» die Holzverkäufe im Distrikt Bühl Abtlg. Stareueck
mit einem DurchschuittSerlöS von 74 ^ pro Fm. Etcheu-
stammholz nnd 32 66 iZ pro R«. eichenes Spaltholz;
im Distrikt Galgeuberg Abtlg.LeouhardSSerg, Hinterer Galgru-
berg nnd Ländlesbrrg mit einem DurchschuittSerlöS von
12 uv 23 p. Rm. Nadelholzscheitrr, Prügel und An¬
bruch und 13 67 iZ für 1 Hdl. Nadelrris. — Dem
S. Oberamt zur Genehmigung empfehlend vorgelegt werden
diverse DiSpeosationsgrsnchr iu Bausachen ferner das Ban-
gesnch deS Elektrizitätswerks zur Erstellung etaeS Lokomobil-
bauS als Anbau au den b stehenden Mrrkstätteschupp« ,
dasjenige des SchlsfsermeisterS Benz zur Erstellung eines
MagazingebändeS. In einer WaffrrwerkLsache des Riihle-
befitzerS Ravftr, wegen Einrichtung eines zweit« Mühlrads,
wird beschloss« , gegen das Bauwesen nichts einznweud« ,
und bezüglich einer Einsprache veS FräsereibesttzerS Reutschler
die Entscheidung den zuständig« Behörden zu überlaffe».
—In der Bausache der Bauh::ren Zieste und Krauß haben
sich letztere mit ihrem DiSprnsationSgesuch wegen des Wie¬
deraufbaus der abgebrannt« Scheuer auf dem alt« Platz
an das K. Ministerium des Innern gewendet; dieses will
zuerst die Pläne und daS Einverständnis der Nachbarn und
des GemetnderatS seh« . Die Ges-chsteller Hab« sich daher
wiederholt an den Gemeiuderot gewendet. Beschloss« wird
die schriftliche Einwilligung der Anlieger nnd die Einsicht
des Bauplans zu v-rlaug« . — Die BraudschadenSumlage
pro 1. Jan. 19VS wird zur KeuutuiS gebracht. Nach der¬
selben beträgt der BrandvrrstcherrmaSanschlag der diesig«
Gebäude samt Znbehördeu7407 350^ uad daS Umlage-
kapital 8718015 und der daraus zu bezahlende Brand¬
schaden8718-er.—Damit ist die Sffentl.Sitzung geschloffen.

Gi» Tierfreund schreibt unS: Mit de« erst« April
trifft auch der Hundesteuer-ekel wieder ein Md mancher
der treu« Wächter der HmrstS muß wohl auch diesmal
wieder für immer Abschied nehmen vou seinem Hans und
Her« . Oftmal find eS alte, ausgediente Tiere, dir um
:in paar Rsrk verkauft werden, überdies nicht selten an

gewiffrulose Händler, die zwar nicht hinreichend Fntter,
wohl aber Schläge genug für sie übrig habe«. Ein alter
Hu»d kau« sich erfahrungsgemäß unr schwer augewöhu«
md benützt jede Gelegenheit, um wieder zu entweich« .
Gelingt es ihm, sriu altes Hei» wieder auszuffud« , so
wart« seiner«eist aufs neue Schläge und Quälerei« ,
gelingt es ihm aber nicht, so treibt er sich oft tagelang
hungernd und stierend umher, wie mau dies ja oft genug
steht, und so ein armes Tier muß daun das alte Sprich,
wort: „Undank ist der Welt Lohn" an sich in vollste«
Maße erfahren. Beim Einsender hat sich vor mehreren
Jahre» ein solcher Hund eingestellt, eS war just um diese
Zeit. Er war alt und arg abgemagert, seinen äußerliche«
Merkmalen nach zn schließe», war er zum Zuge benutzt
worden. Jedenfalls konnte er seine» Dienst nicht mehr
genügend erfüll« , ist dam verkauft worden und dabei
entwichen. DaS ist aber ein trauriges LoS für so ein
Tier und sollte nicht vorkomm« . Was soll »an den»
tun mit solch einem Hund, der alt ist und seinem Dienst
nicht mehr genügen kannS Antwort: Einen Schuß Pulver
ist er immer»och wert und jeder Jägersmann ist gewiß
gerne bereit, ihm den Gnadenschuß zu geben. ES ist auch
da» beste Mittel in diesem Falle für das Tier, ein besseres,
als eS um ein paar elende Mark zu verkaufe« und ihm
ein Los zu schaff« , daS unser Erbarmen wachrusen»uß.

»Württ . Ha»dwerkerl««de<verba»d. Die am
Sonntag, den 14. März in Effrtugen im Gasthaus zum
Pflug abgehalteue Vezirkshandwerkerversammluug
zeigte wieder so recht, daß das Handwerk doch noch ein«
guten Boden hat, dem es zu Gmnde des klein« Befähig-
ungSuachwriseS froh in dir Zakunf! blick« darf. Recht
erfreulich war er, daß neben dm anfänglich« alten Mit¬
gliedern der Nrgolder Gruppe hauptsächlich auch die jung«
Reister von Ebhauseu und Schönbronn sich in so stattlicher
Zahl eiufauden»ad aber auch Effringru und Wildberg ihr
Möglichstes dazu beitrugen, um die Versammlung zu ein«
recht ansehnlich« zu gestalt« . — Nachdem der BeztrkS-
vorfitzende Hrspeler die anwesend« Mitglieder herzlich
begrüßt und für ihr so zahlreiches Erscheinen bestens ge-
dankt hatte, ergriff der Referent, Lauschvldkektor Fr.
Schilteuhelm das Wort, »m sich über die so dringend
nötige Organisation im Handwerk z« verbreiten. —
Nachdem der BrzirkSvolfitzruds für den lehrreich« Vortrag
herzlich gedankt hatte, besprach» an noch verschiedene innere
Lereinsaugelegenheit« ,wobei sich die OrtSgrupprnmitgltedrr
vou Ebhauseu, Effriuge» and SchSubrou« in sehr anregender
Weise beteiligt« und schied daun indem sicher« Bewußtsein
voneinander, daß man entschied« einer besser« Zeit im
Handwerk entgegevgehe. _

Fre«de«ftadt, 13. März. Die bürgerlichen Kollegien
haben in gemeinschaftlicher Sitzung beschlossen, das Gaswerk
in der Ecke zwischen der Margbahn und dem Hauptgleis
der Bahn nach Dornstett« mit eingleisigem Schieveuanschluß
zu errichten. Zar Beschaffung der Mittel sollen SO 000«4t
tu Obligation« flüssig gemacht werden. Der Rest von
etwa 190 OVO wird im Wege eines außerordentlichen
HolzhirbS aus den städtisch« Waldungen aufgebracht und
das Geld von der Oberamt-sparkaffe vorgefchoffen. Da¬
durch soll die Bezahlung in einem Zeitraum von6 Jahren
erledigt werden. _

Denkschrift. Den Ständen ist eine Denkschrift der
Regierung über die Unterhaltung der Gymuasisl-, Real-
ghmnastal- und realistischen Schulen zugegangen.

Stuttgart , 15. März. Der gestern vormittag vou
Heilbroun mit drei Insassen, darunter Chefredakteur Dr.
Jäckh, rufgestikgene BeretnSbollon„Württemberg" ist
nach etwa fünfstündiger Fahrt glatt bei AnSbach(Bayern)
gelandet

- r. Stuttgart , 13. März. Nach dem endgültigen Er¬
gebnis der Verhandlungen der europäischen Sommer-
fahrplaukouferenz in Nizza, über die früher schon in
den Blättern berichtet wurde, stad, nach Mitteilung« der
Zeitschrift der Vereins der Etseubahu-Verwaltung für
Württemberg folgende Beschlüsse vou besonderer Bedeut»««:
Die Leitung der Berlin-Stuttgarter TageSfchnellzügev 32
und v 33, die bisher über Glimmesthal-Ritschenhaus«
verkehrte«, vou Grimmeuthal über Meiningen»ach Ritschen¬
hausen. darf als feststehend angesehen werden, wobei der
bisherige Kurswagen Berliu-Retuingeu, der uvu auch keine
Bedeutung mehr hat, über Meiningen writrrgesährt werden
wird, um jede ArftnthaltSvirlängeruug iu Meiningen durch
Verschubbewegung« zu vermeide». Die Einstellung der
3. Wagenklaffr iu die Berlin-Stuttgarter Nachtschnellzüge
v 38 uad v 37 ist noch nicht spruchreif geworden. Be¬
triebliche Schwierigkeiten ans der bayrischen Strecke haben
sich nicht beseitig« kffrn, die Entscheidung mußte daher
hinausgeschobea werden. — Die ferner augrstrebte Leitung
eines Schnell- oder EilzugpaarrS zwischen München und
Lindau über Memmingen-Hergatz, wobei die Fahrzeit erheb¬
lich abgekürzt wnd« könnte, ist nach der Erklärung der
bayrisch« Staatsbahu nicht angängig, da die Streck«
Buchloe-Memmtngrr; sich für rin« ständige» Schnellzug»-
v-rkehr nicht eigne. Der Antrag, neue Schnellzug?der-
bindangrn zwischen Hrilbrovn und Karlsruhe über Eppiugm
herzastellev, hat die Zustimmung der badisch« Verwaltung
nicht gesund« , die ein Bedürfnis dafüru« so weniger hat
anerkennen können, als in jüngster Zeit erst die Berbiudnug«
der Strecke KarlSruhe-Pforzheim-Btetighr!» wese tliche» er-
beffernugeu«erfahr« haben. Die Fortsetzung de» Zuge»
19, Mannheim ab 7.vt, Ulm an 10.»2 «ach Mü che» zum
Anschluß au den Schnellzug 29 nach Salzburg und Wien
ist mit geringer Zritverschieburlg iin Aussicht genommen.
Damite"gtht sich cinr durchgehende Verbindung von Paris



,nd London über CHLtouS-Straßburg-KarlSrnhk-Mühlackrr.
Stuttgart-Ulm nach München und Wien. Paris ab 9.so
abends, London ab 2.»o nachmittags, München au 12 .«
mittag» am folgenden Tag.

r. Stnttgart , 15. März. Die großen baulichen
Veränderungen auf demG-läude de»neuen Hauptbahn.
Hofs«ud seiner Umgebung treten immer deutlicher in Er¬
scheinung. Unweit des Rosensteivpar» , auf dem Terratu
des Nordbahnhofs herrscht reges geschäftiges Treiben. Ueber
die LudwigSburgerfiraße führt ein Schieneustrang auf da»
freie Feld läng» der Parkstraße, wo zur Zeit große Damm-
Auffüllarbeiten ausgeführt werden. Die Königliche Hof-
domänenkammer war zuerst genötigt, dm kommenden bau-
ltchrn Veränderungen durch Erstellung neuer Gebäude und
Anlagen Rechnung zu trage«. Die Meierei Roseusteiv,
deren Gebäulichkeiten demnächst abgerissen werden, wird in
die unteren Anlagen an der Wolframstrabe in uumtttelbarer
Nähe des Ateliergebäudes verlegt. Dort sind bereits ein
Wohnhaus sowie drei Oekouomie- und Stallgebäude aufge-
sührt, die modem und zweckentsprechend eingerichtet, in ihrer
Gesamtanlage eine hübsche und freundliche Hofaulage bilden.
Der schöne Obstgarten bei der Orangerie, der jedes Frühjahr
in seinem zarten Blüteuschimmer eine köstliche Augenweide der
zahlreichen Spaziergäuger des Schloßgartens bildete, liegt
nun auch verödet da. De»geschickten Händen der Gärtner ist es
aber geglückt, die prachtvollen und edlen Stämme der Obst-
bäume und der verschiedenen Sorten des Spalierobstes in
den neuen Garten überzuführeu, wo sie unter sorgsamer
Pflege die nicht ungefährliche erste Ueberwiuteruug durch¬
gemacht haben. In nächster Nähe des LöweutoreS, am
Fuße des sonnigen Abhangs der Kzl. Wriaberge unterhalb
des TerrafsrubaueS dehnt sich die neue praktische Anlage
SeS zu« Teil von einer Mauer umgebenen königlichen
AöcheugarteuS aus, in dem ein schmvckrS Wohngebäude
des Hosgärtners, ein MsgaziugeSSude sowie einige Treib-
Häuser ueu hergestellt wurden. Nachdem nunmehr auch die
Abholzungsarbeiteni« Botanischen Garten beendet find,
steht jetzt auch das Gebäude der Köuglicheu General-
adjatautur verwaist da und harrt der durch dm Hoftheater-
Neubau notwendigen Abbruchs. Geueraladjutaut Freiherr
v. Bilfinger hat bereits feine neue Wohnung im Mausardeu-
stock des Refidenzschlosses nach dem Privatgarteu zu bezogen,
die vorher Oberhosmarschall Graf Schenk von Staufenberg
inuehatte, der nunmehr in die Dienstwohnung im Alten
Schloß übergrfiedelt ist.

r Stuttgart , 1b. März. Ueber dm Aufenthalt oder
die Fluchtiichlung des seit dem 19. Februar flüchtigen
Postasststrntm Sührrrmuud ans Ahlbeck(Seebad) ist bisher
nichts bekannt geworden. ES ist nicht ausgeschlossen, daß
er sich noch im Inland aufhält, obschon feststeht, daß er
am 4 Februar von einem vankhause in Berlin eise größere
Geldsumme in englischer Münze empfange» und sich seit
einiger Zeit der Erlernung der engl. Sprache befleißigt hat.
Auf die Festnahme des Whuemuad ist bekanntlich eine
Belohnung vs» 3000^ ansgesetzt. (Die unterschlagene
Summe beträgt 140000^ ). Der Flüchtling verfuhr Sei
der Veruntreuung in der Art, daß er stch asfangs Februar
uuter dem Name« Cleve bei einer Reihe von Bankhäuser»
in Deutschland elu Konto eingerichtet hat, dessen Guthabm
er durch Eiuschmuggelung von Postanweisnugeu bildete.
Von diesen Konten hat er stch Rückzahlungen machen lasse».

r. Stuttgart , 15. März. Tiner frechen Hochstap¬
lerin ist die Vcrwaltuug des hiesige« evaugel. vereins-
haaseS„Charlottenheim", Jauere Büchsrustraße 36, zu«
Opfer gefalle». Bor 6—7 Wochen kam ia das Hem eine
eleaant gekleidete Dame, die stch uuter dem Nameo Frau
v. Rielen vorstellte»ud ersuchte, tu das Heim, in de« «eist
nur junge Mädchen von auswärts, die in hiesige« Geschäften
in Stellung find, wohnen, ausgenommen zu werden, da fit

beabsichtige, ebenfalls ei« solches Heim in verliu zu grün¬
den resp. in ein solches eiazutretm, vorher wolle sie aber
die Einrichtungen derartiger Heime kennen lernen. Gleich
zu Anfang»erstand eS dieS hwtadleria, die sehr selbstbewußt
austrat, sich in dasB-rtrauen der aufstchtführendeu Schwe¬
stern etnzuschmeicheln, sodaß sie bald Vertrauens- und Auf¬
sichtsperson war und mit ganz besonderem Respekt be¬
handelt wurde. Sie erzählte von ihrer Familie, ihrem
Satte» und ihre» Kindern(I) und soll die einzelnm Fa-
milimgrdeuktage sehr Spppig mit Sekt u. s. w. gefeiert
haben. Bor einiger Zeit verschwand ein Kafseuschlüffel
und trotzdem schöpfte niemand verdacht. Als ihr
daun vor etwa8 Tagen der Boden zu heiß zu werden
schien, richtete sie ein Telegramm an stch selbst, in dem ste
zur sofortigen Abreise aafgefordert wurde. Ste reiste da««
anch ab uuter Mitnahme von c». 600 ^ aus der Kaff?',
den Legitimations- und den Wertpapieren einer Heim-Iu-
sasstu und ohne ihre Schulden bezahlt zu haben. Vielleicht
wäre der Verlust noch nicht so bald entdeckt worden, wenn
stch ihre Adreise nicht etwa» sonderbar gestaltet hätte. An¬
geblich wollte ste nur bis Backaang fahren. Während ste
aber eine Hetmtnsasstu, d'e ste zur Bahn begleitet hatte,
fortschickte, eine Bahnsteigkarte zu holen, benutzte sie die
Zeit um ein Billet nach Berlinz« lösen und zu verschwin¬
den. Nach hier eiugegangene« Nachrichten soll mau der
Schwindlerin auf der Spur sein.

Hohenheim, 15. März. Dem Fernbebeu, das tu
der Nacht zum 13. d. von den Instrumenten der hiesigen
Erdbebenwarte anfgezetchuet wurde, folgte am gleichen Tage
abermals ein ziemlich heftiges Beben nach. Der erste Vor¬
läufer traf hier eia am Nachmittag um3 Uhr 41 Mt».
41 Sek.; dir größte Bewegung erfolgte zwischen4 Uhr
19 Min. und4 Uhr 26 Mm. Der Herd liegt wie bet
de« vorangehenden Beben in östlicher oder westlicher Rich¬
tung in einer Entfernung von 9000—10000 Kilometer.;

r. Gaildorf , 15. März. Gestern früh6 Uhr verschied
ganz unerwartet nach kurzer Krankheit zu Wiesbaden Prin¬
zessin Anna zu Hohenlohe Jngelflageu Koscheutin, Mutter
ihrer Durchlaucht der Gräfinv. Pückler und Limpurg in
Gaildorfi« 60. Lebeusjahr au einer Langenentzüudnug.
D e Beifetzavg der Leiche findet im Schloß Ksschevtiu in
Schlesien statt.

«nffttege de» « eichslmflschiffS„v L".
Arirdrichshafe«, 15. März. Gestern abend trafen

im Deutschen Haus eia Veuerallentuaut von Ltncker,
Generaltnsprkteur, sowied ffen Adjutant Hauplmauu Stöber
und Oberivgeuieur Basevach aus Berlin. Zuvor waren
bereits eingrtroffen der Kommandeur des Lustschifferbatall-
lonS Major Groß und Generalleutnantz. D. v. Nieder,
Vorstand des Deutschen LustflottenvereivS, Sitz Mannheim.
Heutef.üh '/«8 Uhr fuhren diese Herren zur ReichSdallon-
Halle. Um'/»9 Uhr stieg der Luftkreuzer ans sud nahm
seinen Weg über FriedrtchShasen und in große« Bogen
za« neuen Area! am Rtedlepark. Es sollte hier eine
Landung vorgeuommeu werden. Nach'/«kündige« Manöver
über dem Geläade kehrte das Luftschiff jedoch nach Manzell
zurück.

Deutsche« Reich.
Berlin , 13. März. Auf Ersuchen des Gouveruem»

von Samoa find drei deutsche Kriegsschiffe nach der Insel
Sawaii beorduet worden, wo Throvstrettigkeiteu Schwierig-
ietteu macken.

Chrfeedaktenr Herzog von der„Badischen Presse"
ist vorgestern nach Freidurg(t. Br.) abgereist, um die gegen
ihn wegen Beleidigung de» Frl. Olga Molttor verhängte
einjährige Gefängnisstrafe auzutretev. (Bekanntlich hat der
Großherzog von Baden das Gnadengesuch Herzogs in ab¬
schlägigem Sinne brschtedeu.)

Land- derg «. W ., 14. März. Aus dem Zuchthaus
in Graudeuz stad sechs schwere Verbrecher entsprungen.

Hamburg, 14. März. Nach einem dem hiesigen
Generalkonsulat von Salvador heute zugegaugeue« Tele¬
gramm des Präsidenten der Republik herrscht im Lande
vollständige Rahe; »au denke nicht an einen Krieg.

Ausland.
Pari », 14. März. Dem „Petit Paristeu" zufolge

wird stch nicht der Expräfideut Castro, sondern Lessen
Frau mit de« Psstdampfer„Guadeloupe" am 16. März
von Bordeaux nach Venezuela begeben. Frau Castro wolle
die vom Exprästdeutru an einer nur ihm nud ihr bekannten
Stelle verborgenen Gelder, angeblich mehrere Millionen, in
Sicherheit bringen. Präsident Gomez sei von diesem Vor¬
haben der Frau Castro unterrichtet und werde dieselbe ge¬
nau überwachen lasten.

Antwerpen, 14. März. Nach einer Depesche aas
Rotterdam ist der norwrg schr Dawpfer Mas cot auf der
Fahrt von dort «ach Sovth ShieldS 20 Meilen westlich
vom Feuerschiff Maas mit dem deutschen Bollschiff Rar-
gretha, das stch auf der Fahrt von Iqaiqae nach Hambnrg
befand, zusammeugestoßea, wobei die Margcetha zum
Stuken gebracht wurde. Die Besatzung der Margretha ist
bis auf 6 Maau umgekommen. Der Dampfer MaSeot
hat nur unbedeutende Beschädigungen erlitten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hrrrruberg » IS. Mär». Bit d»m heutigen Holzverkuuf t«

Stistungswald wurden im Durchschnitt für 2 R« . Buchenholz 84
Mark und ebensoviel für 100 buchene Welle« erlöst.

Hereerrberg, 18. Mär». Auf den hrutigen Schweinemarkt
war«» »«geführt: 92 8t . Milchschwetn», Erlös pro Pa« SS—SS
Mark, 50 St . Läufrrschwein», Erlös pro Paar 60—100 «er. Ber«
kauf gut.

Tübingen , IS März Fruchtschranne. Dinkel 3178 Kilo
16,10 16 03 15.60 « erkausssumm, 557,76 8 Z auf,
Haber neu 482S Kilo. IS.— Z , 17.70 17.— Berkaufsfumme
854 ^ 72 - f 57 ^ auf, Weizen »49 « No. 26.- , Us 24 6S.
^ 2».—, Berkausssumm, 185.59, — ^ auf, Gerste 1912 Pilo,

20. - . uS 1S.S1 ^ 19.40 Berkaufsfumme^ 878.82 5 ^ auf.
r. Ulm , 15. März Dem Schweinemast waren 124 Milch-

schweise und 4 Läufer zugetriebeu Erster» kosteten 22—2»
letzter» 45—50 pro Stück.

i . Etnttaart , 13. Mär». Schlachtutehmarkt.
Ochse». Bullen. Kalbe» u. Kühe Kälber. Schwein».

Zugetrirben:
«erkauft:

SS 15
23 10

Erlös aus

240 144 568
201 144 508

Schlachtgewicht.

Ochsen
PseNNi«

von — ür — Kühe
Pfennig

von 57 bis 87
M - » - . 87 . 47

Bullen . 68 . 69 Kälber . SO . 98
. 84 . 86 . SS . 88

Sti re und . »0 . 31 . «2 . 8»
Jungrtndrr . 77 . 79 Schwein» .69 . 70

, 74 . 76 . 68 . 69
. SS . 8»

Verlauf deS Marktes: Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
Freudrustadt Bei dem am 10. März vom Forstamt Stitn-

wald abgrhaltenen Nadelholz-Stammholz-Berkaus wurden nachstehend»
Preis» erzielt: Fichten und Tannen, normal, klofsenweif». zus. »88
Stück: II. Kl. 10 « t. 110»/, , III. « l. 44 St . 115'/, . IV. KI. 8«
St . 116'/, , V. Kl. ISO St . 118'/, , VI. Ml, 85 St . 105°/„ nicht
klaff,»weis« S7I Stück: 21 I., 17 II., 41 III , 47 IV., 126 V., II»
VI. Klaffe 108'/. , zusammen 756 Stück, 2 t I., 27 II ., 85 III , 188
IV.. SSS V., 204 VI. Klasse 111'/, . » usschnß: 479 Stück. 40 I ..
40 II., 10V III., 99 IV.. 123 V., 78 VI. Klaff» 108»/, . Gesamt,ahl
1285 St ., Gesamtausbot (Lang- «ud Sägholz) 21874 96
Erlös 33136 20 - 108«/, . Er.

Koutters-Grüff»«»«.
Johann Baptist Müller , Bauer in Bollmaringen.

MmsW- rttg« » odeOfM»«.
I . W. Lpriagmann, Orkssteuerbramter, Pfalzgrasenweiler;

Peter Ulmer, 67 I ., Hrrrenberg; Marte Großhirn- , SS I ., Berneck;
Sophie Wildbrett, 25'/, I ., Höfen.

Druck uud Verlag der G. W. Zatser 'fchen Buchdrucker« (Emil
Zatfer) Ragow. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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verleifti Lawinen ,Lpikren unct ranlsri Z ôffen .obeinfac ^ o^erkuns
Iciuber-von frische uneî ekniiSis, cias fjsim yemükiicii unci
sfaltek .Funiiclrspeise veEnäe man oime »-einsken un«i! veslen ^oii-
maieriaüen iiek'Hesi'eili'.f'ei'niys sie ciuncft eigene Xna fl. llcm verwende nul̂ uttliMeije.

Bekanntmachung
detr . Einrichtung eines MeldeortS in Nagold

mit vorerst monatlich zweimaliger Anwesenheit
de- Bezirksfeldwebels.

Vom1. September 1908 ab ist au jedemi . und 8»Donners¬
tag d. MtS und falls auf einen dieser Tage ein Feiertag fällt, am
T»,e »grher et, vezirksfeldwebel zur Entgegennahmev„ Meldnngen,
Gefache» ns», in Nagold, OberamtSgebSade, Zimmer de« «mtsbiener«,
anwefrnd.

Dtenststunden: vormtttags von9—12 Uhr
„ nachmittag« „ 2—5 „

Kgl. Bezirkskommaudo Calw.

Die Parker Wlllecker mit cker„Luvre" -Ointenlüftrung
ist äis beste unä meist beliebte Fiillkeäer. V ârrun? Die , 6urvs"-1'iutsnkübrllux ist eins kuobeeisssosebaktliebs Lriinckang,
eeelobs mit äsn Hatnrxesetsen übsrsinstimmt. visssibs ist so xsboxv», äass sie mit äer inneren V̂anä äss LskLitsr» i»
Serübrnnx ilsxt unä äarvb ibrs keinen Uaarröbroben <iis Viuts anksauxt unä in äi« k'ecisrspitss leitet in äem xsnaa
nötigen tznantnm, so äas» äis karicsr-k'säsr nie versagt, noob kisokst. Die Ooiä-k'eäsrn »inä Karantisrt 14 Larat unä
mit bestem, barten Iriäinm xespitst , äss beinade so bart >rie Diamant ist unä sioli äesbaib niobt »bsobrsibt.

Die karber-keäsr ist ank sin äabr in äie Uanä äes 8edrsibenäen garantiert, killt aber sosnsaxen sin blsnsebsnaiter an

Meirrverkauf für stzgolö«. Umgebung: 8. V.



Die Stadtgemeinde Nagold
WM" verkauft "WU

am Donnerstag den 25. März
Beigholz u«d Reisich

du Distritt Badwald Abteilungen Sulzeröschle-
Ebeue und Eisd rg:

160 Rm Nad-l'iolz Prägel und Anbruch;
1200 Büschel Nadelreis.

Z',sa«meukoust naLm1 Uhr auf der Höhe
derWeinstige am uuteren Ti auf der Adtetluog
Salzeröshle-Ebene.

Die Stadtgemeinde Nagold
DM' verkauft ^ WU

am Ireitag den 26. März

Keighoh und Neistch
im Distrikt Wolfsberg Abt. Hinterer Gäu¬
spitz und vom Distrikt Ziexelberg:

100 R«. Nrd-lhol'p Sael undA"br-tch
und 5 TausendB schel wertvolles
Radelrets.
Zafammevkunft«och«. 1 Uhr auf der Nagold-Mötztugtr Straße

beim obersten Bierk llrr.

s . Forstamt WUdderg.

Reisvrrkauf.
Do««erstag, 18. März, vor«

mttagSV»10 an der Block.üue aus
StaatSwald GaiSburg vou Hang
uuo der tzblnr:

in 20 FlSchevloseu, 3000 Laub
und Nadelholzwellen, woruutcr
auf der Ebene weist Stangen,
Zaun«und Bohnenstecken.

a//s/r « »ak

vriekoräasr
Ui»lt >«<»« !« U.voleei

8vl»reid -nOopiortilltou
Ir»r»tten Vwrlbe«

8tempeI -Li 88 vu
8tompkelkarbvll

Voäart8»rtikvl
I» 4re8« »i»l eiuptikvlt

4». HU. LsisvrMtz

LZ

^ ^ slllfrsuen^ eselMin eigenem lntemu.
IUrtii

Z^
LZ
S La0 VSU
L, ko

nŝ^ Z
Ls ^

Lß

!8parkern 86t1e

un»rneirig aie beute unä dillig»te
we «len llsu»l»»ir i»ei

tüeiilitt. Sabuanwaläar 0»» pi-rali »nl»brllc
Vaisn . ll » «v , Rl» « «»I«l <Vürit .)

w
V-
Z-^

Ragold.
! Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.

Kaufe fortwährend lebende L »vI»Lor«11«i» per
Pfund Mk . L.4 « .

0 . Wittum» Fifchhandluug.
Pforzheim, Blameustraße 18.

Nagold.
Für Obstbaumbesitzer!

, aus
Naturholz

für Staren, Meisen,
Rotschwänzchen

werden zu Fabrikpreisen abgegeben
LoniS Gchlotterbeck,

Seiler.

Sin Atteusteig.

Jungis.
welcher die Müllerei rrleruea will,
findet Lehrstelle unter günstiges Be¬
dingungen bei

Silber , Mühleiefitzer.

Es gibt nichts Besseres
zum Würzen von Suppe,
Gemüse und Fleisch als
Kuorr-SoS, dabei viel
billiger als alles bisher
Gebotene! 1 Tischflasche
nachgesüllt nur 20 Pfz.

ÜBrillenuZwicker!!
empfiehlt
v . « »»gor, Uhrmacher Nagold

Zum Gebrauch für die HH. Lehrer au Fachschulen^gewerblichen
Fortbildungsschulen, sowie zur Vorbereitung aus die Mrifterprüf-
«ug und zum Selbstunterricht

empfehlen wir folgende»Scher:
Handbuch zu Mristerkurseu für HandwerkerI. und

LOllvr , II. Teil, geb. 4 2 ^ .
»uchführung. Wechselkunde uud Kalkulation in

Lt HVLVovLV) Frage uud Artwort für Handwerker im allgem.
geb. 1.20 —
Für Schneider, Schnhmacher, Schmiede,
Wagner, » nchbiuder, » au« und Röbel-
schreiner, Bäcker geb. ä 150

Za bezieh« durch die

«acht ein zarte- , reine- Gesicht , rosige-
ju>rndfrifchrS Aussehen »weiße, s -mmet.
weiche Haut und blendend schöner Teint

Alle- die- erzeugt di« allein echte
Stkckeupserd-Lilieumilchsetse

v Berg « au « L Co ., Radebeul
L kt bO ^ b-i: Eä. HV. L » I««r undLSKIv.

Haitrrdach.
»erkaufe ein zu« erstenmal9

Wochen trächtiges,
schönesuiter
schwein.

Gchmelzle» z. zr. Baum.
E » » i»ge«.

1 neuen u. 2 ältere
Kuh-

Wage«
hat zu verkaufen.

Bernhard Martini,
Schmi'dmeister.

der Stadt Nagold:
Geburten : Maria Margarethe , Lachter

des Ludwig Robert » lu « . Gärtner «,
den 8. März

a>

vis alte« psg ZÜAvrlllsovo
treffen fick nächsten 8oi »»1»g, 21. ck. Alt«,

nachmittags3 Uhr bei Kameras Gauß in Ragold, zu einer

4 8 <bk«rg»rGt Ibr . Wrltm.

I «̂ r « I1vi » !

ZckmrrvAiler rlvlebscismkl
dvslbokövimüvli « mlä Isivlrlvvrdllllliollv

Kisilek  ^ sdrsil-
Täglich frisch zu haben bei

H « I » . 8trvi » xvi .
N » got4.

^ W«a « »es,'» SLA««'M«rV ss »as'»««a«»»88
8

Vlan abonniert jederreit auk <lss
ktlönste uncl bittigste
?amiUen-VSltzblatt

8 Meggenäorker -VMler 2
v Mnckien cs s rettlörnkt kür Numor unä Uuntt«Mnckien cs s rettlekrikt kür Numor unä Nuntt

s > vierteljäkrliät lZ Nummern nur M. 3.- - s >^
Abonnement bei allen Suckkanälungen unä
poltanltalten verlangen 5ie eine 6rst >s-Vrobe-
nummer vom Verlag MünMen, rkeatinerltk. 4l

Kein Velucker äer Llaät Nüncken

S
Sssollte es versäumen, üie in äen Näumen äer Neäaktion.

Ikeatinerltrstze 4l»i bekinälicke. äutzerlt interessante Nus-
ltellung von originslreiMnungen äer Vleggenäorker-Llatter »

ru vesutitigen. G
WM" täglich geökknrt. Lintritt kür jeäermann kreit

IrijHr 8cd" vitr »»tzll8LktIlvr
»o - llaturdviisträttigvr vitronsnaatt »u» krisvdvn Oitrouo » -« ,
zvzvnkjvdt . llllSlun », ksttsnodt , lsolüas , llaisi ., SlLSvn -. More » n.
NaNsnat krodsü. usd8t̂ nvsinungu. Osdsiltsr,
dsi ^vzad« ä. 2viti»iA ZrLti» u. krunlo oäsr 8aktr. oa 60
Oitronvn9.25. r. e» 120 6idr. 5.50 krko— 30 kkg.
mvdr.) — Hekivelsrvvrla. x«»«ol»4.

Lu Lilvb «nrw,vk «n a . » vrvttung »rkrisodenä . I-tmonaävn unemtb.
TrSII-oo»,, « erlieaO. »4, LömZsdsr̂srstr. 17.

I-ivisrant tttrstl . llokdaltnagon . Nar sellt mit klomb « » V.
- , Hsrr er sodreidt: tsaeli üsdiuuoa Inre«

MllLHUll>NGTl8MaNL8. oitionsus. ist nLnallss bessitixt, iob küble wird
in die dkineliussj. LnrüLÜversetLt trots » . 52 dakre. blsin NSrxer «in
reines vnroileinsnäer; Hsxenär-, Sobvuidsl, ^ xxstitlosixir., LsttlKk., i» »,
Slisäeru n. -sitrreUix bekt. Zotuuersen in äenssld.,Leisseni. Lavlre»n.Un,IeeIu
äer Obersobenkelv. Siebt in den Kr. Leben« it dsd. Sebmerssno. Ssssd vulst
bi, »» die Vssdsu.lob käbie» iob rerxil.Ibrs»Oitronensskt»nk»rrLrwste sn swpk.
— - . Litt « » ir vwK. k. 5.50 Nlc. Oitronens. rn senden, was»
WETTGAlVab »» w. Lreud« «eilt., dass iob 8 kkd. »bKeveww
bub«, ». werde Ibr. 8»tt Icünkt. in » . Luuse oiobt kebls» tusse». Lruu^ 0°.

«««»«/»«
Nagold,

«SlvUullK »»t liMZtkliiM
jeder Art nimmt auch hmer wird« entgegen und wollen Br-
strllungrn alSdald gemacht werden.

«ulekunstL. Löwen.
Arock-manns

häll auf Lager.
F»tt«rk-lk

» . O.
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